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' Karlsruhe , 8 . Juni .

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von
Baden , Ihre Großherzogliche Hoheit die Erbprinzessin von

Hohenzollern -Sigmaringen und Höchstderen älteste Prinzessin
Tochter , Durchlaucht , haben gestern Mittag , von Baden
kommend , der Großherzoglichen Familie dahier einen Besuch
abgestattet und gegen Abend die Reise nach Mannheim fort¬
gesetzt .

Heute früh sind Ihre Großherzoglichen Hoheiten der

Markgras und die Markgräfin Wilhelm von Baden nebst
Prinzessinnen Töchtern und Gefolge von hier über Stuttgart
nach Salem abgereist , und Seine Durchlaucht der Fürst
von Fürstenberg nach Donaueschingen zurückgekehrt .

Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Aich unter
dem 5 . Juni d . I . allergnädigst bewogen gefunden :

den wegen Krankheit zur Ruhe gesetzten Hofgerichts -

Assessor I . Keller zum Hofgerichts - Rath in Konstanz zu
ernennen ;

den Kirchenrath Ahles und den Kirchenrath Pfeiffer in
"" .onnhcim , diesen auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen

'ktzArückten Alters, , beide unter Anerkennung der langjäh -
^ n , treu geleisteten Dienste , in den Ruhestand , und

ren Postmeister Schweiß in Lahr , unter Belastung des
Eharaklers eines Postmeisters , als Revisor zur Postrech -

nungs -Revision zu versetzen ;
die katholische Pfarrei Kränkingen , Bezirksamts Bonn¬

dorf , dem Pfarrer Augustin Freund in Gremmelsbach , und
.adle katholischePfarrei Schönach , Bezirksamts Pfullendorf ,

i dermaligen Pfarrverweser derselben , Pfarrer Fezer
, >n Altglashütten , zu übertragen .

Uebersicht .

Preußische Landtags - Verhandlungen .

Deutschland . Ettlingen ( die Blattcrnkrankheit erloschen ; Mordanfall
auf einen Beckermcister ) . Pforzheim ( Selbstmord eines ertappten Die¬

bes, . Heidelberg ( Falschmünzer ) . Von der Elsenz ( Pauperismus und

Auswanderung ) . Stuttgart ( Reklamation des Beobachters ) . Rvttwrtl

(der Fruchtmarkt ) . Backnang ( Raubmord ) . Darmstadt ( die Duell -

anaeleqenheit ) . Kassel ( die Ständeversammlung ) . Vom Niederrhein

fdcr Hamburger Gctraidchandel ) . Berlin ( die Beziehungen zu Ruß¬

land ) . Breslau ( Weltmarkt ) . Wien ( Brod - und Fleischpreise ; der

wrkehr ,„n London und Paris naher über Berlin , als durch Sübdcutsch -

tand ) . Aus Tprvl (ein Waffenbruder von Andreas Hofer ) .

Frankreich . Paris ( der Girardin ' sche Prozeß ; Marschall Bugeaud ;

Haussuchungen bei Legitimsten ; Nachrichten aus Oporto und Madrid ) .

Lußland und Polen . Warschau ( Näheres über das Eisenbahn -Un¬

glück) .

1» -

Preußische Landtags -Verhandlungen .
Sitzung der Kurie der drei Stände am 31 . Mai .

Die Allgemeine Preußische Zeitung vom 4 . bringt über
die erste Hälfte dieser Sitzung , in welcher die Debatten über
das Verhältniß der Verordnungen vom 3 . Februar zu der
älteren Gesetzgebung begannen , einen Bericht , aus welchem
die nachfolgende Uebersicht ein Auszug ist. Den Mittelpunkt
der Verhandlungen bildete die auch schon früher mehrfach
erörterte Streitfrage , ob die Zusage einer alljährlichen Ein¬
berufung des Vereinigten Landtags schon in dem Gesetze
von 1820 enthalten sey , oder nicht ; daneben handelte es sich
um die Frage der Zweckmäßigkeit oder Nützlichkeit , und
um die geeignetste Art , die Wünsche der Versammlung ein¬
zukleiden. Staatsminister v . Savigny hatte schon in einer
früheren Sitzung einen ausführlichen Vortrag über die
Rechtsfrage gehalten , auf welchen aber damals noch keine
Diskussion folgte , weil der betreffende Vortrag erst gedruckt
und an die Mitglieder vertheilt werden sollte.

Nach einer Vordebatte über andere Gegenstände von
minderem Interesse eröffnete der Landtags - Marschall
die Diskussion über das von der Abtheilung erstattete
Gutachten .

Graf Renard ( wirklicher Geheimerath , ritterschaftlicher
Abgeordneter für Schlesien) begann die Verhandlungen mit
einem Vermittlungsvorschlag : den König zu bitten , daß er
deßfallsige Propositionen dem nächsten, durch die k. Botschaft
vom 22 . April innerhalb vier Jahren zugesicherten Land¬
tage vorlegen lasten möge. Der Antragsteller hofft , durch
diese Fassung möglichste Einstimmigkeit zu erzielen . Ten
Rechtsdeduktionen kann er seine volle Zustimmung nicht
geben , hält aber die periodische Einberufung für ein Be -
dürfniß , für eine innere Nothwendigkeit .

Der Königsberger Bürgermeister Sperling ( einer der
Unterzeichner der bekannten Deklaration ) ist der Ansicht,
daß es sich um etwas von Rechtswegen Zukommendes
handle , um Gerechtigkeit , nicht um Gnade ; Das sey auch
die Ueberzeugung des Volks ; darum das dumpfe Schweigen
bei dem Erscheinen der Verordnungen vom 3 . Februar ,
weil das Volk dieselben mit der Gerechtigkeit , mit wesent -
Uchen Rechten seiner Stände nicht vereinbar gefunden .
Diese Mißstimmung zu heben, eine Verständigung zwischen
Krone und Volk herbeizuführen , dazu seyen die Stände be¬

rufen , und der Weg der Petition sey ihnen dazu eröffnet .
Diese müsse aber auf den Rechtsanspruch begründet wer¬
den ; würde blos die Nothwendigkeit und Nützlichkeit dafür
angeführt , so träten die Worte des Königs entgegen , daß
er zu neuen Gewährungen sich nicht drängen lasten wolle ;
der Regierung würde ein Grund gegeben , das Erbetene
nicht zu gewähren .

Von der rechtlichen Seite aus sprach nun der Redner die
Ansicht aus , daß das Staatsschulden -Statut von 1820 deut¬
lich eine alljährliche reichsständische Versammlung zur Rech¬
nungslegung fordere , und zwar nicht blos den Gläubigern
gegenüber , denn im Jahr 1820 habe der Staat bereits mit
den Gläubigern kontrahirt gehabt und sich nicht mehr gegen
sie verpflichten dürfen ; durch das Gesetz habe vielmehr der
Gesetzgeber zum Volke gesprochen.

„ So wie der Staatsrath , dessen ebenfalls in Beziehung
auf die Rechnungslegung gedacht ist , sich für verpflichtet
und berechtigt halten mußte , die Rechnungslegung von
der Staatsschulden -Kommission jährlich zu fordern , eben so
muß jetzt der Vereinigte Landtag als reichsständische Ver¬
sammlung sich verpflichtet und berechtigt fühlen , diese Rech¬
nungslegung jährlich zu fordern . Er kann Dies nur , wenn
er selbst jährlich eristirt . Daher folgt aus dem Gesetze, daß
er jährlich zusammen zu berufen ist .

"

Auch Graf Helldorf , ritterschaftlicher Abgeordneter aus
Sachsen , erklärte sich nicht damit einverstanden , daß die Ab¬
theilung die Rechtsgründe in den Hintergrund gestellt , und
verwahrte sich hinsichtlich der Form gegen die Unterstellung ,
als würde durch Betretung des Petitionswegs auf das Recht
des Landes verzichtet : dieser Weg werde nur betreten , weil
den Ständen zur Zeit kein anderer Weg zugelaffen sey ;
durch die Form der Nachsnchung eines Rechts gehe aber das
Recht selbst nicht verloren . Schließlich erklärte er , cs sey
Pflicht der Volksabgeordneten gegenüber dem König , die
Wünsche und Erwartungen des Volks frei , offen , und ohne
Hehl auszusprechen und ehrerbietig an dem Throne nieder¬
zulegen ; aber auch gegenüber Denen , welche die Stände
hieher gesendet , den Gesammtinhalt der Rechte, die das Land
zu haben glaube , bestimmt und frei auszusprechen , und die
Anerkennung dieser Rechte und deren Einverleibung in die
neue Gesetzgebung zu beantragen .

Abg . Dittrich ( Bürgermeister von Reinerz in Schlesien )
sprach gegen den Antrag des Grafen Nenard , weil er über
die Ansicht der Versammlung ungewiß lassen würde , und für
zweijährige Zusammenberufung der Stände , durch welche
der Zweck , der in der Gesetzgebung erwähnt sey , erreicht
werde . Ein Hauptgewicht legte er auf die Bestimmung des
Gesetzes von 1820 , daß die Staatsschuld -Rechnung der
( nicht „ einer " ) reichsständischen Versammlung vorzulegen
sey , also der unzertrcnntcn Versammlung , nicht einer Depu¬
tation ; die Periodizität sey aber auch in den Gesetzen über
die Einberufung der Provinziallandtage festgestellt .

Hr . v . Wer deck ( brandenburgischer ritterschaftlicher Ab¬
geordneter , Geheimer Regierungörath zu Berlin ) ist der
Ansicht, darüber , daß eine Periodizität in der Versammlung
wünschenswerth , und daß sie in der Nothwendigkeit der Ge¬
setzgebung und in ihrer eigenen Eristenz begründet sey ,
dürfte bei der Mehrzahl kein Zweifel obwalten ; die Ge¬
rechtigkeit aber , die allerdings die Hauptbasis aller Staa¬
ten sey , könne nicht die Nothwendigkeit einer Buchstaben -
interpretation fordern ; durch die Interpretation des Wort¬
lauts sey noch keine große Staatenentwicklung herbeigeführt
worden . Ter politische Gesichtspunkt müsse leiten . Er
wolle an die Konsequenzen erinnern , auf welche die Buch¬
stabeninterpretation führe : unter allen Umständen sey es
Befugniß des Königs , zu erklären , daß die Ausschüsse der
Reichstag seyn sollen ; die Politik aber und die innere Noth -
wendigkert verlangen , daß nur eine Versammlung , wie die
gegenwärtige , der Reichstag seyn könne ; folglich dürfe man
sich dem Wortlaut der Gesetze nicht zu eng anschließen . Ent¬
scheidend sey der politische Gesichtspunkt, und dieser sey, daß
es vor Allem daraus ankomme, ein einträchtiges Wirken mit
der Krone zu erhalten .

„Eintracht gibt Macht . Wir können es uns nicht verheh¬
len , wir sind eine Macht , und wenn eine Macht , der andern
gegenüber , auf den Rechtsboden verweist , so fehlt ein Rich¬
ter , und ich darf hier nicht die Konsequenzen aussprechen , zu
welchen ein solches Gegenüberstellen zweier Mächte führen
müßte . Meine Herren ! Unsere Vorfahren haben uns in
gefährlichen Zeiten gezeigt , wie die Eintracht mit der Krone
zu wahren sey . Man weist auf den riefen Frieden , in dem
wir jetzt leben, und glaubt , daß dergleichen Zweifel jetzt ge¬
hoben werden müssen ; allerdings ist jetzt Frieden , aber es
ist vielfach geschildert worden , in welcher Weise die Basis
dieses tiefen Friedens bedroht sey . Aus diesem Grunde
glaube ich, daß die materiellen Interessen des Landes ins
Auge gefaßt werden müssen , und vor Allem die Eintracht zu
erhalten sey .

"

Der nächste Redner war einer der hervorragendsten
Männer der Opposition , der pommersche ritterschaftliche
Abgeordnete Graf Schwerin .

Es ist, sagte er , in dieser Versammlung und auch außer¬
halb derselben oft der Standpunkt so gewählt worden , daß

man von einer Meinungsrichtung gesprochen hat als der¬
jenigen , die die Macht und Ehre der Krone schützen und die
Ehrerbietung vor derselben bewahren wolle ; von einer
anderen Richtung dagegen als von einer solchen , die Das
nicht wolle . Meine Herren , das sind keine ehrlichen Waffen .
( Aufregung .) Es stehen sich , wenn es sich doch um Kate¬
gorien handeln soll , zwei Parteien gegenüber , oder zwei
politische Systeme , die beide gleich berechtigt sind, beide einen
ehrlichen Kampf führen mögen , und beide es der Krone
überlassen wollen , für welche von ihnen sie sich entschei¬
den will .

Wenn ich denn nun auf den allgemeinen Standpunkt zu¬
rückkommen soll , von dem ich in dieser Frage ausgegangen
bin , so war es der , daß ich , weil ich die Ueberzeugung hegte
und sie noch hege , daß durch mehrere Bestimmungen des
Patents vom 3 . Februar d . I . wesentliche Rechte des Volks
alterirt sind, ich auch die Verpflichtung in mir fühle , diese
Ueberzeugung der Krone gegenüber auszusprechen . Dies
erfordert , meiner Anschauung nach , die Treue gegen die
Krone von mir , denn ich kenne keine Treue , die nicht identisch
wäre mit der Wahrhaftigkeit .

Das ist der Grund , weßhalb ich mich der Deklaration
damals nicht angeschloffen habe , obgleich ich dem Wesen nach
damals , wie jetzt , mit den Deklaranten einerlei Gesinnung
habe . Mir konnte es nicht genügen , daß zu Protokoll die
Erklärung ausgesprochen würde , sondern ich muß es der
Krone gegenüber aussprechen . Meine Ueberzeugung ist
ungeachtet der Ausführung des Hrn . Justizministers noch
dieselbe geblieben , und sie muß wahrlich sehr tief gewurzelt
seyn , wenn sie sich einer solchen Autorität gegenüber nicht
erschüttern läßt . Daher , meine Herren , halte ich daran fest,
in dem vollen Bewußtseyn des feierlichen „Ja "

, welches ich
Sr . Maj . dem König am Tage der Erbhuldigung auf die
Frage zugerufen habe : „Wollen Sie mir mit rechter deut¬
scher Treue helfen , Preußen zu erhalten , wie es ist ?"

In dem vollen Bewußtseyn Dessen spreche ich es aus :
das Recht des preußischen Volkes ist durch mehrere Bestim¬
mungen der Verordnungen vom 3 . Februar d . I . wesentlich
alterirt . Die Räthe der Krone , die dazu gerathen haben ,
haben der Krone nicht das Richtige gerathen , und eben weil
ich das Patent vom 3 . Februar als die edle Gabe eines
wahrhaft königlichen Entschlusses betrachte , weil ich wünsche,
daß das ganze Volk mit Verehrung und Liebe dieses große
Geschenk anerkenne und pflege, darum halte ich mich ver¬
pflichtet , in Ehrfurcht hinzutreten und zu sagen : Herr , so sehe
ich die Sache an , und ich glaube , daß daö Volk mit mir die
Sache so aimeht , also prüfe diese Ansicht und entscheide Dich
danach .

Aber , meine Herren , ich fürchte auch nicht, sondern ich
hoffe, daß der freie Ausdruck unserer Meinung eine gnädige
Ausnahme vor unserem königlichen Herrn finden wird ; die
Anker meiner Hoffnung ruhen fest und sicher in der großen
Seele unseres königlichen Herrn . Ja , meine Herren , die
Nebel , die an dem politischen Horizonte Preußens sich noch
zeigen , sie werden verschwinden vor der Hellen Sonne des
Rechts und der Wahrheit . Der 3 . Februar wird Das wer¬
den , was er nach der großen Idee des Königs werden sollte,
der Geburtstag eines neuen , eines freien Preußens , eines
Preußens , wie es seit länger als einem Menschenalter das
Volk ersehnt und das Ausland gefürchtet ; eines Preußens ,
wie es jene großen Staatsmänner , auf die unsere Enkel
noch stolz seyn werden , wollten : Stein , Hardenberg , Hum¬
boldt , Beyme , Boyen , und Scharnhorst , und dem sie , unter
der Aegide des Heldenkönigs , der jetzt zu seinen Vätern ver¬
sammelt ist , die Wege geebnet haben . Eines Preußens , das ,
geführt von dem kühnen Fluge des hohenzollernschen Adlers ,
der der Sonne nicht weicht , Deutschland vorangeht in Allem ,
was edel und gut und groß ist, des Preußens , welches ,
wenn auch nur von 16 Millionen Menschen bewohnt , in dem
höhen Sinne seiner Fürsten und dem immer freier und kräf¬
tiger sich entwickelnden Nationalbewußtseyn eine Macht
besitzt, welche es befähigt , sein entscheidendes Gewicht in die
Wagschale zu legen, auf der die Geschicke Europa ' s gewogen
werden . Des Preußens , dessen Söhne von Osten und
Westen , von dem Fuße des Riesengebirgs bis zu den Ostsee-
Gestaden , wenn das Vaterland in Gefahr ist , sich um den
Thron schaaren , den Thron , der aus der Liebe des Volkes
sicherer ruht , als auf diamantenen Säulen .

" ( Bravo !)
Abg . v . d . Heydt ( Handelsgerichts -Präsident zu Elber¬

feld ) bekämpfte die Rechtsausführung des Ministers v . Sa¬
vigny , und führte die Ansicht aus , die er schon in der Ab¬
theilung geltend gemacht hatte : daß ein Rechtsanspruch auf
jährliche Einberufung bestehe , und daß es Pflicht sey , eine
Bitte darauf zu stellen.

In gleicher Richtung sprach Frhr . v . Vincke . Er war
früher gegen eine Bitte um ein Recht, das man bereits zu
besitzen glaube , hielt es auch mit der Ehrerbietung gegen die
Krone nicht vereinbar , wenn man den bestimmten Erklärun¬
gen Sr . Maj . gegenüber sofort jetzt um Abänderung der
Gesetze bitten wolle ; daher die Form der Deklaration . Jent
glaubt er aber , sey ein Weg aufgefunden für eine Bitte , ohne
daß das Recht in Frage gestellt werde : wenn man nicht um
die Verleihung , sondern um die Anerkennung des Rechts ,
um Befriedigung eines Rechtsanspruchs bitte.



In Bezug auf den zweiten Punkt sey er nun , wenn die
Stände sich auch nicht im Einklang befänden mit den früher »
Ansichten der Krone , beruhigt nach der Erklärung der k.
Kommissärs , daß jeder Weg zur Verständigung willkommen
sey ; dann , weil eine Zahl ehrenwerthcr Mitglieder , welche
sich durch ihre Stellung un Leben und durch Familientradi -
twnen vorzugsweise berufen fühlen , die Erhaltung des
alten Rechts zu erstreben ( der konservative ritterschaftliche
Klubb u» enguichen Hause ) , und die schon durch den Namen
ihres Verfan .inrungsortö an das Land erinnern , das schon
sett Zührhundeiien >eure alten Rechte zu erhalten suche ( Ge¬
lächter ) , sich durch einen erwählten Ausschuß mit dem k.
Kommissär in Verbrndung gesetzt habe , und wenn er auch
diesen Weg etwas „ extraordinär " finde , so glaube er doch
daraus schließen zu dürfen , daß die Erhaltung der Rechte
nicht blos das Ziel jener Versammlung , sondern auch der
Regierung seyn werde .

Zur Sache übergehend , müßte er zaghaft seyn , einem
Juristen von europäischem Rufe , wie Hrn . v . Savigny , zu
antworten ; allein der Umstand habe ihm wieder einigen
Muth gegeben , daß er in dem Minister der Gesetzesrevision
auch seinen frühern Universitätslehrer zu verehren habe ;
so würde also , was er Erhebliches zur Widerlegung ver¬
brächte , nur frühere Gedanken desselben verehrten Man¬
nes feyn , — wie ja der Diamant nur durch Diamantenstaub
geschliffen werden könne. ( Gelächter .)

Der Redner führte dann , nach den einzelnen Bestimmun¬
gen der frühern Gesetze , gleichfalls die Ansicht aus , daß
das Recht aus periodischen und alljährlichen Zusammentritt
des Vereinigten Landtags vollkommen begründet sey , und
nicht durch ständische Ausschüsse und Deputationen ersetzt
werden könne. Er will den Standpunkt des Rechts , nicht
vermischt und verdünnt mit Nützlichkeitsgründen , festhalten ,
obgleich er , was die Zweckmäßigkeit betrifft , glaubt , daß
eine europäische Großmacht , wie Preußen , sich ganz in der
Lage befinde, die vollste Stärkung und Kräftigung sämmt -
licher Elemente im Staate durch eine innige Verbindung
mit den Ständen zu sichern , und daß die Stände in dieser
Beziehung nicht oft genug zusammen kommen können , wenn
ihr Zusammentritt der Krone neue Elemente der Stärke
gebe.

Gegen den Abg . v . Werdeck, der vor Kleben am Buch¬
staben warnte und sich dafür auf die Geschichte berief , er¬
innerte Hr . v . Vincke an eine Parallele mit der neuesten
preußischen Deklaration der Rechte : an die englische ? etiUon
okkigllt » , worin das alte Recht buchstäblich niedergelegt
wurde , und die dann Wilhelm UI . Unterzeichnete. Eintracht
gibt Macht , habe Hr . v . Werdeck ferner gemahnt . So habe
aber das niederländische Volk gesprochen , weil die nieder¬
ländischen Fürsten das Recht ungeschwächt bis auf den
kleinsten Buchstaben erhalten haben . Unendlich höher , als
die materiellen Interessen , auf welche sich dasselbe Mitglied
berufe , stehen die immateriellen ; von jenen dürfe gar nicht
die Rede seyn, so lange diese nicht unerschütterlich begründet
seyen , so lange man noch gar nicht wisse , was in Preußen
Rechtens .

Demgemäß stellte er folgenden Antrag : „Se . Maj . den
König zu bitten , das bestehende Recht des Vereinigten Land¬
tags , auf Grund des Art . 13 des Gesetzes vom 17 . Januar
1820 alljährlich beh« fs Abnahme der Rechnung der
Hauptverwaltung der Staatsschulden einberufen zu werden ,
allergnädigst anerkennen ; falls jedoch einer so häufigen
Einberufung erhebliche Bedenken entgegenstehen möchten,
dem Vereinigten Landtage eine darauf bezügliche Pro Po¬
sition huldreichst vorlegen lassen zu wollen .

"

Hier sey der Nechtspunkt nicht , wie im Abtheilungsgut¬
achten , hinter den Nützlichkeitsgründen zurückgedrängt ; er
verlange nicht die Verleihung , sondern die Ausrechterhaltung
des Rechts und dessen Anerkennung durch die Krone ; nur
dann könne Eintracht milder Krone stattfinden ; die Erwä¬
gung des Nützlichkeitspunktes aber stelle er der Krone an¬
heim.

„ Ich erinnere mich mit gerechtem Stolze , daß meine Vor¬
fahren den Acker des Rechts seit vielen hundert Jahren ge¬
pflügt und demselben viele köstliche Früchte abgewonnen
haben , werthvoller , als die materiellen Güter dieser Erde .
Ich weiß nicht , wie lange die Spanne Zeit ist, die mir hier
noch zugemeffen ist . Wenn aber einst meine letzte Stunde
schlagen sollte , dann wünsche ich nur aus dem Acker des
Rechts meine Grabstätte zu finden . Es wird eine Zeit kom¬
men , wo keines der ehrenwerthen Mitglieder dieser Ver¬
sammlung mehr auf Erden wandelt : dann wird die unpar¬
teiische Geschichte über den ersten Vereinigten Landtag zu
Gericht sitzen . Möge sie dann sagen , der erste Landtag der
Krone Preußen , insbesondere die Mitglieder der Kurie der
Ritterschaft , der Städte , und Landgemeinden , sie wurden als
fleißige und treue Ackerer erfunden auf dem Acker des Rechts ,
sie sind von diesem Boden nicht einen Fuß breit abgewichen ,
nicht um dieses Nagels Dicke haben sie nachgegeben von
ihrem guten Rechte , sie haben stets unabänderlich beharrt
bei dem alten deutschen Grundsätze unserer Väter : Recht
muß doch Recht bleiben ! " ( Stürmischer Beifall .)

Der Landtags -Kommissär , Staatsminister v . Bodcl -
schwing h , bemerkte gegen den letzten Redner , in einer frü¬
heren Aeußerung habe er nicht jeden Weg der Verständi -
ffung für wünschenswertst erklärt , sondern den Weg der
Berjiändigung überhaupt , namentlich den in der Botschaft
vom 22 . April bezeichnten .

„Ter Hr . Jusuzmmisier , fuhr er fort , hat bereits ange -
deruel , dap durch die allerhöchste Botschaft vom 22 . April
d - Z . auedrücuich erklärt sey , dap Se . Maz . der hohen Ver¬
sammlung kerne anderen Rechte anerkennen könne , als die-
^

"
Aen , welche die Gesetze vom 3 . Febr . ihr zuweisen oder

welche Er ihr künftig in verfassungsmäßigem Wege beilegen
k ' m Allerdings hak dieselbe Botschaft angedeutet , daß
diese Rechte erweitert werden könnten , daß die Verordnun¬
gen vom 3 . Fxbrirar bildungsfähig seyen , daß der hohe

,6
das Recht habe , in Beziehung aus die Ausbildung

dreier Gesetze Buten an den Thron des Königs zu richten,

und daß Se . Mas . der König dergleichen Bitten prüfen und
nach Ihrer besten Ueberzeugung darüber entscheiden würden .
Diesen Weg habe ich gemeint , wenn ich den Weg der Ver¬
ständigung angerathen habe .

"

„ In Beziehung auf diese Bitten nun ist es keineswegs
ausgeschlossen , keineswegs verwehrt oder erschwert , auch
diejenigen Ansichten auszuführen , welche sich vielfältig in
dieser Versammlung ausgesprochen haben , daß nämlich durch
die Gesetzgebung vom 3 . Febr . d . I . die Verheißungen des
hochseligen Königs Maj . , der verschiedenen älteren Gesetze
nicht vollständig erfüllt seyen , und daß also , weil einzelne
Mitglieder dieser hohen Versammlung , oder weil die Mehr¬
zahl oder die ganze Versammlung diese Ueberzeugung theile ,
darauf die Bitte mit gegründet werden könne , daß der ver¬
meintlich unerfüllte Theil der Verheißungen durch Deklara¬
tion oder durch Abänderung der neuen Gesetze erfüllt werden
möge . Ja ich nehme keinen Anstand , selbst eine Bitt e für
loyal zu erklären , welche dahin gerichtet seyn würde , daß
jene Rechte nicht gegeben , sondern anerkannt werden möch¬
ten .

" ( Bravo ! Bravo ! )
„ Aber davon ist sehr verschieden , den Beschluß fassen zu

wollen , der Landtag habe solche Rechte . Gegen einen sol¬
chen Beschluß würde ich mich , und zwar auf allerhöchsten
Befehl , ausdrücklich verwahren müssen. Se . Maj . haben
in der Botschaft erklärt , daß die Verheißungen der früheren
Gesetze, so weit sie unerfüllt gewesen, durch die Gesetzgebung
vom 3 . Februar erfüllt seyen ; daß der Landtag keine andern
Rechte habe , als diese , daß diese Gesetzgebung vom 3 . Fe¬
bruar allein sein Gesetz sey . So lange also der Gesetzgeber
keine andere Entscheidung trifft , ist dies allein die Basis ,
auf der er sich bewegen darf . Deßhalb würde ich mich jedem
Beschluß darüber , ob der Landtag andere Rechte habe , auf
das entschiedenste widersetzen müssen. Innerhalb der Grän¬
zen aber , die ich vorhin bezeichnet?, kann sich die Debatte des
Landtags mit voller Freiheit bewegen . Se . Maj . werden
die Anträge , sie mögen lauten , wie sie wollen , als loyale
Anträge entgegennehmen , und darauf in Ihrer Weisheit
entscheiden, wie Sie glauben , daß es für die Interessen , für
die wahre Wohlfahrt des Vaterlandes am ersprießlich¬
sten sey .

"

Abg . v . Beckerath sprach aus Gründen des Rechts und
der Zweckmäßigkeit für regelmäßige jährliche Einberufung
des ganzen Vereinigten Landtags und gegen die Uebertra -
gung der Rechte des Vereinigten Landtags an Ausschüsse.
Es sey ihm peinlich , das Schicksal eines großen Volkes ge¬
wissermaßen an das Verständniß einiger Buchstaben geknüpft
zu sehen ; jedoch sey er tief überzeugt , daß es sich hier um
den Geist handle , der einst diese Buchstaben hervorgerufen ,
und der jetzt ihre Erfüllung verlange .

„Möge dieser Geist nicht verkannt , möge das im Volke
wachsende Verlangen nach einem öffentlichen Rechtszustande
nicht mißdeutet , möge ihm die Erfüllung theurer Verheißun¬
gen nicht verkümmert werden ! Mit dem lauteren Sinn ,
mit dem sie einst gegeben wurden , har das Volk sie empfan¬
gen und in seinem Herzen bewahrt ; unverdorben und in
ungeschwächter Treue würde es , wie einst dem Vater , so jetzt
dem Sohne folgen , wenn es gälte , neue Kriegsehren zu
erwerben . Aber die Aufgabe der Gegenwart führt auf ein
anderes Feld ; es winken die noch höheren Ehren eines in
Freiheit auf dem Boden des Rechtes mit seinem König innig
verbundenen Volkes .

"

„Die Lage , in der wir uns befinden , ist groß ; durch groß¬
artige Entschlüsse wird sie sich zum Heile wenden . In keiner
bedeutenden Periode unserer Geschichte hat es auf dem
Throne an großartigen Entschlüssen gefehlt ; an den Stufen
des Thrones hat es in solchen Momenten nicht an Männern
gefehlt , die mit weisem Blick die Bedürfnisse der Zeit
erkannten . Vertrauen wir denn , daß auch jetzt die Räthe
der Krone dazu Mitwirken werden , auf der allein sichern
Grundlage des Rechtes den Bau , in dem 16 Millionen woh¬
nen , unerschütterlich zu befestigen ! Mögen die Räthe der
Krone nicht befürchten , möge Keiner in der Versammlung
die Besorgniß hegen , daß durch eine solche Ausbildung un¬
serer inneren Staatsverhältnisse das Ansehen der Krone ,
die Stellung Preußens geschwächt werde . Die Krone wird
nie machtvoller seyn , Preußen nie mehr geachtet und ge¬
fürchtet unter den Nationen Europa 's dastehen , als wenn
eine tiefe moralische Befriedigung Fürst und Volk zu einer
unauflöslichen Einheit verbindet !" ( Bravo !)

So weit reicht der Bericht der Allgemeinen Preußischen
Zeitung . Nach der Allgemeinen Zeitung wurde am 2 . Juni ,
als am dritten Tage , die Debatte zur Entscheidung gebracht
und es kam zu folgenden Abstimmungen :

1 ) Das Amendement des Hrn . v . Vincke : „Se . Maj .

zu bitten , das bestehende Recht des Vereinigten Landtags
auf Grund des Art . 13 des Gesetzes vom 17 . Jan . 1820 ,
alljährlich behufs Abnahme der Rechnung der Hauptver¬
waltung der Staatsschulden einberufen zu werden , aller¬

gnädigst anzuerkennen , falls jedoch einer so häufigen Einbe¬

rufung erhebliche Bedenklichkeiten entgegen stehen möchten,
dem Vereinigten Landtag eine darauf bezügliche Prvposition
huldreichst vorlegen lassen zu wollen .

" Dieses Amendement
ward von 260 Stimmen bejaht , von 247 Stimmen verneint ,
galt also , da es zwar eine Majorität von 13 Stimmen , aber
lange keine Zweidrittelmehrheit hatte , für verworfen .

2) Das Amendement des Grafen Schwerin . Dieses
stimmte im Allgemeinen durchaus mit dem Vincke ' schen über¬
ein, namentlich auch in so fern , als es ebenfalls auf das Gesetz
von 1820 zurückging ; es unterschied sich aber dadurch vom
erster » , daß es nicht den Rechtspunkt , sondern die Nützlich¬
keit in den Vordergrund stellte ; — eine Unterscheidung ,
welche schon das Abtheilungsgutachten ausgestellt hatte . Dies
Amendement bejahten 327 , verneinten 172 Stimmen ; es

hatte mithin eine Majorit von 155 Stimmen , aber ihm fehl¬
ten an der Zweidrittelmehrheit 5 Stimmen und es galt als

! verworfen .

3) Das Votum des Abtheilungsgutachtens ( in der Ab¬
theilung einstimmig angenommen ) : „ Se . Maj . den König zu
bitten , mit Bezug auf die frühere Gesetzgebung , insbesondere
auch aus Nützlichkeits- und inner » Nothwendigkeitsgründen ,
die Einberufung des Vereinigten Landtags alle zwei Jahre
auszusprechen .

" Dieser Antrag wurde von 238 Stimmen
bejaht , von 198 verneint ; erhalte eine Mehrheit von 40
Stimmen , aber keine Zweidrittelmehrheit , und war also
verworfen .

4) Endlich wurde der letzte Antrag , das eben gedachte
Abtheilungsvotum mit der Modifikation anzunchmen , daß
statt : „ insbesondere auch " einfach gesetzt würde : „ und "
( aus Nützlichkeitsgründen ) , ohne namentlichen Aufruf fast
einstimmig genehmigt und damit die Debatte geschlossen .

Deutschland .
/ X Ettlingen , 7 . Juni . Die Blatternkrankheit , welche

hier an zwei in einem Hause wohnenden Personen zum Aus¬
bruch gekommen war , ist erloschen, ohne sich weiter zu ver¬
breiten , und die angevrdnete Hauösperre deßhalb wieder auf¬
gehoben worden .

Ein beklagenswerther Vorfall trug sich vor einigen Tagen
zu . Ein hiesiger Beckermeister , ein geachteter Bürger ,
wurde , als er sich Abends um 10 Uhr nach Hause begab ,
von mehreren Männern unweit seiner Wohnung , die außer¬
halb der Stadt sich befindet , unversehens angefallen . Der
Angegriffene , ein ziemlich starker Mann , schlug den Angriff
ab und flüchtete dann seiner Wohnung zu . Einer der An¬
greifer schoß nach ihm , und der Schuß traf den Fliehenden
in den Unterschenkel . Die Wunde ist , - wie man hört , nicht
gerade gefährlich , doch wird sie den Verletzten nöthigen ,
längere Zeit das Bett hüten zu müssen.

Wie man allgemein versichert, hat der Verwundete die
Thäter erkannt ; dieselben sollen Gewerbsgenossen von ihm
seyn . Die Motive der Thal kennt man nicht ; doch wird
vermuthet , die Veranlassung möge in dem Umstand liegen ,
daß der Verletzte schon seit längerer Zeit wohlfeileres Brod
verkaufte , als Andere . Die Untersuchung über dieses Ver¬
brechen ist im Gang .

ff Pforzheim , 7 . Juni . In dem benachbarten Oeschel-
bronn hat sich dieser Tage ein ähnlicher Fall zugetragen ,
wie neulich in Konstanz . Ein lediger Maurergeselle in ge¬
dachtem Ort , 36 Jahre alt , war am 4 . Juni Vormittags
über einem Diebstahl von Fleisch ertappt , und deßhalb von
dem Bürgermeister in Arrest gesetzt worden . Eine halbe
Stunde nachher fand man ihn an einem ledernen Riemen ,
den er um sein Stelzbein geschnallt gehabt hatte , erhängt .

Heidelberg , 6 . Juni . ( Mannh . I .) Dem Vernehmen
nach ist man hier einer Falschmünzerbande auf die Spur
gekommen ; wenigstens sind in einigen Orten hiesigen Amtes
falsche Geldstücke ausgegeben worden , die aber vielleicht
anderwärts sabrizirt worden waren . ES sind hessen -darm -
städtische Groschenstücke , die an sehr nachlässigem Gepräge
leicht erkannt werden .

T Von der Elsenz , 5 . Juni . Die vornehmste Stütze
der öffentlichen Sittlichkeit , und damit der Ordnung und Ge¬
setzlichkeit , ist der Besitz von Eigenthum . Ein Staat kann
nur dann dauernd auf Ordnung rechnen , wenn er so wenig
als möglich Einwohner hat , die besitzungslos sind . Darum
ist es nicht nur Pflicht des Staates , nein es ist dringende
Forderung seiner Selbsterhaltung , daß er fort und fort da¬
hin strebe , keine Besitzlosen zu haben , oder , wenn das Uebel
einmal da ist, daß er den Besitzlosen Wege eröffne , durch die
sie wieder zu einem Besitze gelangen können.

Wenn aber , wie in unserm Vaterlande , das Land schon
dermaßen bevölkert ist , daß kein Fleck Landes herrenlos ge¬
blieben und keine Quelle der Ernährung unbenützt fließt , so
ist es für Den , der einmal besitzlos ist , äußerst schwer, wie¬
der zu Eigenthum zu gelangen , und wenn er nicht ganz be¬

sonders vom Glücke begünstigt ist , so leuchten ihm wenig
Sterne der Hoffnung mehr . Unter solchen Umständen bleibt
dann dem Betreffenden kein anderes Mittel , als den Wander¬

stab zu ergreifen und eine neue Heimath sich aufzusuchen , die

ihn leichter ernähren kann.
Aber wohin soll er auswandern ? Diese Frage interessirt

nicht allein den Einzelnen , sie muß auch der ganzen Nation

am Herzen liegen . Nichts setzt eine Nation in den Augen
der andern tiefer herab , als wenn sie ihre Glieder in der

Ferne schutzlos läßt . Und der Auswanderer ist jedenfalls
Mitglied unserer Nation , bis er die neue Heimath gefun¬
den hat ; er bleiht geistig auch später immer noch ein Deut¬

scher , oder soll es wenigstens bleiben . Daß wir aber unsere
wandernden Brüder nicht unseren Nachbarn , die im Osten
und Westen gierig auf unsere Gränzen blicken , in die Arme

werfen wollen , sollte in unserm eigenen Interesse Jedem
ar seyn . „
Wäre es uns nicht ergangen , wie dem Poeten , waren

ir nicht bei der Theilung der Welt zu spät gekommen , fo

nnten wir unsere überzählige Bevölkerung m vre eigenen
olonien senden. Da dem nun aber nicht so ) st, , >o muffen
ir in unserm und in ihrem Interesse sie m em Land zu
nden suchen , in dem der Erwerb von Ergenthum verhalt -

Ißmäßig leicht , das Klima dem unser » ähnlich , und die

ärgerliche Freiheit nicht geringer ist , als ber uns . D s

nforderungen entsprechen die vereinigten Staaten von

Nordamerika . was wohl eurer weitern Auseinandersetzung

ickt bedar Es hat auch der Instinkt der Nation diefen
Sea schon gefunden und der Strom der^ luswanderung er -

ienl sich hauptsächlich in jenen großen istaatenbund .

Wenn aber unsere Auswanderer , nachdem sie einmal den

uß über unsere Gränze gesetzt , hilflos und verlassen da¬

chen , so wirft Dies einen Schatten auf die ganze Nation ;

m Dem zu begegnen , sollten deßhalb in allen Hafenstädten
-utsche Konsuln seyn, die sich der auswandernden Deutschen
tatsächlich annähmen . Aber damit allein ist noch nicht
eholfen . Es ist ein sehr zu beachtender Umstand , daß unter



den dermaligen Verhältnissen nur der nicht ganz Unbemittelte
auswandern kann , und von diesen auch erne bedeutende

Zahl auswandert , in der offenbaren Voraussicht , daß ,
wenn sie länger im Vaterlande bleiben , sie ihren Kindern
nur ein spärlich Erbe hinterlafsen können , während sie in
der neuen Heimath bei einigem Vermögen und bei Fleiß
ihre Kinder ganz anders zu versorgen im Stande sind. Der
Strom der Auswanderung läßt sich nicht mehr hemmen , er

liegt zu tief in unfern Verhältnissen begründet . Soll also
nicht der Mittelstand fortziehen und die Besitzlosen bleiben ,
was nur von den allerschlimmsten Folgen für das Ganze
seyn kann , so muß Etwas geschehen, damit auch Diejenigen
auswandern können , die nicht Vermögen genug besitzen , sich
jenseits des Ozeans eine neue Heimath zu suchen.

Nicht der Auswanderung überhaupt soll Vorschub gesche¬
hen — ihr entgegen wirkt schon die angeborne Liede zum
heimischen Heerde , — sondern es soll eine Vorkehr getroffen
werden , daß die Besitzlosen, die Kraft und Muth hätten , sich
durch ihre Arbeit ein Eigenthum zu erwerben , nicht bleiben
müssen . Bereits haben einzelne Gemeinden gesucht , auf
diese Weise ihren Angehörigen die Auswanderung möglich
zu machen. Allein nur dann ist ein durchgreifendes und
nachhaltiges Wirken möglich , wenn der Staat selbst Hand
ans Werk legt . Die Sache ist so schwierig durchaus nicht.
Bei dem geringen Preise des Regierungslandes in Nord¬
amerika ließen sich bedeutende Strecken für verhältnißmäßig
geringe Summen ankaufen ; durch Miethe besonderer Schiffe
würde der Ueberfahrtspreis sich mindern ; Solchen , die noch
die Uebersahrtskosten zu bestreiten vermögen , könnte Land
angewiesen werden , und den minder Vermöglichen wäre
auch die Ueberfahrt selbst erleichtert . Bei der Steigerung
des Wertstes der Güter durch Anbau könnten sodann die
neuen Besitzer in angemessenen Terminen den geleisteten
Vorschuß wieder rückerstatten , so daß das verwendete Ka¬
pital nicht verloren ginge , und Deutschland den Vorwurf von
sich abgewälzt hätte , daß es seine Söhne in der Fremde ver¬
läßt , besonders die Armen , die des Schutzes am meisten be¬
dürfen .

Durch eine derartige Organisirung der Auswanderung
würde einerseits dem Mißverhältniß vorgebeugt , daß gerade
die eigentlich Besitzlosen , denen die Auswanderung am ehe¬
sten nützen würde , von derselben ausgeschlossen bleiben , und
anderseits blieben unsere Auswanderer in einer engern Ver¬
bindung mit dem Mutterlande , was für dieses nur von
wesentlichem Nutzen seyn kann . Ist es denn nicht für den
deutschen Zollverein höchst wünschenswertst , daß in Nord¬
amerika eine Deutschland befreundete Gesinnung herrsche ?
Dies können wir aber am besten dadurch erreichen , daß wir
suchen , die ohnehin dorthin Auswandernden ihrem Mutter¬
lande näher zu stellen, und sie mit demselben in fortwähren¬
der Verbindung zu erhalten . Einzelne Vereine haben nie
die Mittel zur nachhaltigen Wirkung in Händen , wie sie die
Regierungen , als Repräsentanten der Gesammtheit , besitzen;
hoffen wir daher , es werden unsere erleuchteten Staatsmän¬
ner finden , daß hier ein kräftiges Eingreifen noth thut .

Uebrigens müssen wir die Auswanderung auch von einem
höhern Standpunkte betrachten . Es zeigt die ganze Ge¬
schichte , daß vor allen andern Völkern den rein germanischen
Stämmen das Werk der Bildung der Welt vom Lenker der
Schicksale überantwortet ist ; darum ist auch in dieselben der
Drang nach Wanderung gelegt . Von diesem Gesichtspunkt
aus läßt sich auch behaupten , daß dieser Drang nach Aus¬
wanderung sich nicht wird zurückdrängen lassen, daß er nicht
ein oberflächlicher Trieb , nicht ein „Auswanderungsfieber "

ist , sondern daß er im Wesen unseres Volkes wurzelt und
nur immer mehr zur Erkenntniß gelangen wird . Deutsche
und brittische Ansiedler müssen Gesittung in den fernen
Westen der Union tragen : das ist ihre Bestimmung , zu dem
sind sie berufen . Das sind die wahren und nachhaltig wir¬
kenden Missionäre , die wir aussenden , und ihre Unterstützung
ist zugleich eine Unterstützung der Gesittung unermeßlicher
Länderstriche ; eine Unterstützung , deren Wirkung und Nutzen
klar zu Tage liegt , und nicht mehr problematisch ist .

Stuttgart . Der Stuttgarter Beobachter reklamirt gegen
den gestern erwähnten Artikel des Schwäbischen Merkurs in
Betreff der „Beschwerdeschrist" vom 4 . Mai . Was die zwei
tatsächlichen Angaben betrifft , die wir jenem Artikel ent¬
nahmen , so sagt der Beobachter : „ Wenn einzelne Unter¬
zeichner behaupteten , sie haben den Inhalt der Eingabe gar
nicht gekannt , so müßte nur angenommen werden , daß die¬
selben taub waren , indem der Tert der Eingabe zweimal
laut verlesen wurde . Waren sie aber taub , so hätten sie
billig wegbleiben sollen. Oder wenn Andere ihre Namen
wieder ausgestrichen wünschten , so ist die Aeußerung eines
solchen Wunsches vor der k. Stadtdirektion zwar sehr er¬
klärlich , beweist aber Nichts gegen den Inhalt der Adresse .

"
Im Uebrigen verwahrt sich der Beobachter gegen „die

auch nicht durch eine Sylbe der Eingabe beweisbare Be¬
hauptung , als habe über das Einschreiten des Militärs über¬
haupt ein Urtheil abgegeben werden wollen , mährend eben
hievon nimmer und nirgends eine Rede ist, " und hofft , daß
das Publikum mit seinem Urtheil über die ganze Angelegen¬
heit nicht abschließen werde , als bis er die betreffenden Be¬
lege und Aktenstücke zur Oeffentlichkeit bringen könne.
( Durch einen Druckfehler ist in unserem gestrigen Artikel
von einer „erhobenen Beschwerde "

, statt von einem „ er¬
gangenen Bescheide" der Stadldirektion die Rede .)
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Backnang , 5 . Juni . ( St . Beob.) Gestern Abend 77 -
Uhr , zu einer Zeit , da noch viele Leute auf dem Felde be¬
schäftigt waren , ereignete sich eine halbe Stunde von hier ein
entsetzlicher Raubmord ; es wurde nämlich der 18jährige
Viehtreiber Winter von Unterweißach , welcher selbigen Tag
im Auftrag seines Dienstherrn drei Mastochsen nach Ludwigs¬
burg abgeliefert hatte , auf dem Heimwege in der Nähe seiner
Heimath auf eine meuchelmörderische Weise überfallen , ihm
die Kehle abgeschnitten , und er seines Geldes , im Betrage
von 300 Gulden , beraubt . Es ist dies seit 14 Tagen der
zweite Raubmord im hiesigen Bezirke , und von beiden sind
die Thäter bis jetzt unbekannt .

Die Sicherheitsmaßregeln dauern in hiesiger Stadt immer
noch fort .

Darmstadt . Nach einer Korrespondenz im Frankfurter
Journal ist die von Hrn . Georgi an Hrn . v . Gagern ergan¬
gene Ausforderung durch die von Letzterem herausgegebene
Schrift : „Rechtliche Erörterung über den Inhalt und Be¬
stand der der Provinz Rheinheffen landesherrlich verliehenen
Garantie ihrer Rechtsverfassung rc "

, und zwar durch eine
auf S . 289 enthaltene Stelle veranlaßt , woselbst die Frage
gestellt ist, ob ein Georgi „zur unauslöschlichen Schmach des
Landes "

sich berufen wähnen dürfe , bei der Frage von künf¬
tiger Rechtsverfafsung auf eine durch ihn Vertretene öffent¬
liche Meinung Bezug zu nehmen . Auch habe Hr . v . Ga¬
gern in der Sitzung der Zweiten Kammer vom 1 . Mai
erklärt , daß er Das , was er gesprochen oder geschrieben , in
jedweder Weise zu vertreten und zu vertheidigen wissen
werde .

Kassel , 2 . Juni . (D . Allg . Z .) Seit der Mitte vorigen
Monats ( 17 . Mai ) sind die zu einem neuen Landtage zu¬
sammenberufenen kurhessischen Landstände hier beisammen ,
ohne daß bis heute die Eröffnung ihrer Session erfolgt ist .
Es haben bis jetzt , so weit die öffentlichen Berichte reichen ,
nur vorbereitende Sitzungen stattgehabt .

Vom Niederrhein , im Mai . ( Rhein . Beob.) Trost¬
reich für die jetzigen Zustände ist eine Uebersicht des Ge -
traidehandels von Hamburg während der Jahre 1817 bis
1839 , aus welcher hervorgeht , daß eine Getraidetheuerung
nie lange angehalten .

Das Preisverzeichniß jener 23 Jahre ergibt , daß im
Jahr 1817 Weizen am theuersten war , nämlich im Juni
300 bis 320 Thlr . per Last , dagegen 1818 schon 179 Thlr .,
1819 : 134 , und 1820 : 89 '/r Thlr ., wogegen jetzt der Preis
des Weizens 260 bis 285 Thlr ., und des Roggens zwischen
210 und 228 Thlr . per Last differirt . Allemal gaben die
nächsten Aernten den Ausschlag , und werden es auch jetzt
wieder thun .

Auch Roggen war im Jahr 1817 am theuersten , nämlich
durchschnittlich 148 per Last , dagegen 1839 am billigsten ,
nämlich 39 '/2 Thlr ., und eben so Weizen : 62 Thlr .

Berlin , 2 . Juni . ( Köln . Z .) Seit einigen Tagen befindet
sich der preußische Gesandte am Hofe zu St . Petersburg ,
Hr . v . Rochow , hier anwesend , und hat , wie erzählt wird ,
sehr ernste Nachrichten sowohl über den höchst schwankenden
Gesundheitszustand des Kaisers , als auch über die große
Verstimmung überbracht , welche über die neuesten Ereignisse
unserer Tagesgeschichte in Petersburg herrschen soll.

Hr . v . Rochow wird nicht so bald auf seinen Posten zu¬
rückkehren , sondern dem Vernehmen nach von hier aus erst
eine Badereise unternehmen .

Breslau , 31 . Mai . ( Aach . Z .) Heute ist unser Welt¬
markt der Hauptsache nach beendigt worden . Derselbe wurde
am 28 . eröffnet , und ununterbrochen zu Ende gebracht . Das
Hauptquantum kauften , wie gewöhnlich , die Niederländer ;
nächst ihnen waren die Franzosen und hierländischen Fabri¬
kanten starke Käufer ; die Engländer dagegen kauften weniger ,
als voriges Jahr .

Mit den Preisen stellte es sich so , daß die durchschnittliche
Erhöhung gegen voriges Jahr auf 6 - 8Thlr . zu veran¬
schlagen ist . Die meisten Käufer haben noch Bedarf , und es
wird in den nächsten Tagen noch Manches , namentlich aus
zweiter Hand , Abnahme finden.

Wie » , 1 . Juni . ( Köln. Z .) Seit heute ist das Brod
abermals , und zwar bedeutend , im Gewichte herabgegangen .
Der Laib Brod zu 6 Kr . K.-M . , welcher am 1 . Mai 1 Pfd .
10 Loth schwer war , wird von heute an zu 1 Pfd . 17s Loth
ausgebacken , also um 87 - Loth weniger . Die übrigen
Brodgattungen zu 3 und 1 kr . sind ebenfalls bedeutend im
Gewichte gefallen . Auch das Rindfleisch ist im Preise ge¬
stiegen und zwar pr . Pfd . 1 kr . ; es kostet sonach nun das
Pfd . 11 kr . K.-M .

Wien , 2. Juni. ( Allg . Z .) Durch die zweckmäßigen Ei¬
senbahn -Verbindungen im Norden Deutschlands erhalten
wir jetzt die Pariser und Londoner Börsenberichte über
Berlin ( mittelst der Allgemeinen Preußischen Zeitung ) um
einen Tag früher , als dies bisher durch die Frankfurter
Oberpostamts -Zeitung und die Allgemeine Zeitung der Fall
war .

Nus Tyrol , im Mai. (Bresl . Z .) Schon wieder haben
sie ein Stück jener Landesglorie begraben , die aus der ewig
denkwürdigen Periode von 1809 herstammt , und von wel¬
cher jetzt fast alljährlich ein Strahl erlischt. Der Bieder¬
mann Angerer aus Völders , insgemein der Wieseler ge¬
nannt , ist in dem Dorfe Wattens , wo er die ihm vom Staate
bewilligte Pension in Ruhe genoß, gestorben.

Angerer war 68 Jahre alt und ein rüstiger Greis , der
noch immer als Landesschützen-Hauptmann die kampffähige
Jugend Dettenbergs anführte . Er war einer der Ver¬
trauten des Andreas Hofer und einer der entschlossensten
Führer der tyrolischen Insurgenten .

Frankreich.
H Paris , 6 . Juni . Von den 9 Abtheilungen der Ab¬

geordnetenkammer haben sich 7 für und 2 gegen die Er¬
mächtigung zu einem Gerichtsverfahren gegen den Abg . v .

Girardin ausgesprochen . Sowohl Hr . Guizot , als die übri¬
gen Minister , welche zugleich Abgeordnete sind , waren für
die erste Ansicht. Fast alle behielten sich jedoch vor , ihre
Meinung je nach den Erklärungen des Hrn . v . Girardin in
der Kammer zu ändern . Hr . v . Girardin erklärte in der
ersten Abtheilung , daß er Alles , was er gesagt habe , auch
habe sagen wollen , aber auch weder mehr , noch weniger :
„ Versprechungen von Sitzen in der Pärskammer seyen um
80,000 Fr . verkauft worden .

" Insofern ist nun die Pärs¬
kammer nicht beleidigt , da sie bekanntlich die Pärs nicht
selber ernennt , sondern Dies durch das Ministerium geschieht.
Außerdem verwahrte sich Hr . v . Girardin feierlich gegen die
ausgestreuten Gerüchte , als ob eigentlich er selbst den Pro¬
zeß angestiftet , und diese Jntrigue angesponnen hätte , um
das Ministerium zum Fall zu bringen . „Nicht durch Jntri -
guen , sagte er , solle es fallen , sondern seiner sechsjährigen
Unthätigkeit erliegen .

" Hr . Guizot erklärte in der Abthei¬
lung , welcher er angehört : „ Er sey kein Freund von Ver¬
folgungen ; er werde jeden Tag verleumdet ( Dies ist in an¬
derer Beziehung richtig ; in dem Sinne der hier vorliegenden
Beschuldigungen aber ist gegen Hrn . Guizot niemals auch
nur der leiseste Vorwurf erhoben worden ) , und es sey ihm
noch nie eingefallen , deßhalb Verfolgungen einzuleiten . Die
Pärskammer habe anders geurtheilt ; da es geschehen sey,
so sey es nöthig , der Sache auf den Grund zu sehen.

"

Der „ Moniteur algerien " zeigt nunmehr amtlich an , daß
Marschall Bugeaud seine Entlassung als Generalgvuverneur
von Algerien eingegeben habe .

In der Vorstadt St . Germain sind gestern bei einigen
der bedeutendsten legitimistischen Familien Haussuchungen
( wie man sagt , nach dem Grafen von Montemolin ) vorge¬
nommen worden .

Die Ihnen über die wegen unerlaubter Zusammenkünfte
gestraften deutschen Arbeiter gemachten Mittheilungen waren
wortgetreu den Gerichtsprotokollen entnommen .
Dies als einzige Erklärung gegen die Insinuationen der
Trierschen Zeitung .

Briefe aus Oporto vom 30 . Mai melden , daß am 22 .
der englische Konsul daselbst alle Engländer zusammenberief
und ihnen eröffnete , wenn sie die Stadt verlassen wollten ,
seyen englische Kriegsschiffe zu ihrer Aufnahme bereit . Am
28 . erklärte die Junta ihre Absicht , eine Deputation nach
Lissabon zu schicken , welche direkt mit der Königin unter¬
handeln solle . Der Marquis Loule , Oheim der Königin ,
ist mit dieser Sendung beauftragt .

LH Paris , 6 . Juni . Nach Briefen aus Madrid war am 31 .
daselbst das Gerücht verbreitet , die Regierung habe durch
einen Kurier Nachricht von dem bereits erfolgten Einrücken
der spanischen Truppen in Portugal ! von der Nordgränze
her empfangen . Dieselben wären unmittelbar vor die von
den Streitkräften der Junta belagerte Festung Valenza do
Minho gerückt , hätten die Belagerer nach einem unbedeu¬
tenden Scharmützel zurückgetrieben , und dann Besatzung in
den Platz gelegt . Die Nachricht ist wahrscheinlich , bedarf
jedoch noch voller Bestätigung .

Nach einer neueren Anordnung werden die spanischen
Truppen , die Anfangs direkt von Badajoz aus über die Gränze
gegen Elvas vorrücken sollten, dem Hauptkorps sich anschlie¬
ßen , das von Zamora , Salamanca , und Ciudqd Rodrigo
aus in das Nachbarland einrücken und gerade gegen Oporto
Vordringen soll . Ein Theil der Truppen war von Badajoz
aus , wie die letzten Nachrichten melden, schon in Salamanca
angelangt . Geldmangel hat bis jetzt die Bewegungen des
spanischen Heeres noch verzögert ; doch hat die Bank San
Fernando nun einstweilen 2 Millionen Realen dafür vorge¬
schossen .

Russland und Polen .
Warschau , 27 . Mai . ( Gaz . Warsz.) Heute um 127 »

Uhr Mittags hat sich auf der Eisenbahn zwischen den Sta¬
tionen Gorzkowice und Radomsk , unterhalb des Dorfes
Kletnia , während des ersten Morgenzuges , der von
Warschau nach Czenstochow geht , ein trauriges Ereigniß
zugetragen , indem 9 Wagen aus den Schienen glitten , um¬
stürzten , und zerbrachen . Von ungefähr 60 Passagieren
haben 5 ihr Leben verloren , und sind 4 Personen schwer,
8 leicht verwundet worden , welche sogleich in Radomsk
ärztliche Hilfe erhielten . Die anderen Passagiere haben auf
schleunigst von der nächsten Station herbeigebrachten Wagen
ihre Reise fortgesetzt ; die Ursachen des Ereignisses sind un¬
bekannt .

Es ist eine Untersuchung darüber eingeleitet. Die Eisen¬
bahn befindet sich übrigens in ganz gutem Zustande und der
gewöhnliche Lauf der Züge hat durch den Unfall keine Ver¬
änderung erlitten .

Für die nothbedrängten Odenwälder find mir weiter zugekommen:
Von der Redaktion des christlichen BolkSbotcn in Basel 46 fl . 40 kr.

dazu von früher 262 fl. — kr.
Zusammen 308 fl 40 kr.

Karlsruhe , den 7. Zuni 1847 . Mar Goll .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingegangen:
Für die „bedrängte Gemeinde Nußloch " (Aufruf in Nr . 153 d . K . Z .)

bis zum 8 . d . M . 10 fl . 42 kr . Ferner von R . 1 fl , Z . I fl ., Bäckermeister
F . Roos 2 fl , Hofdrehcr Bückle I fl , E . und Z . 1 fl , N . N . 6 kr ,
C . W . 30 kr. , L. A . F . I fl , I . K . 48 kr . , W . D . 30 kr. , A . S . 1 fl.
Lhr. R . 30 kr., Eg . Th . aus L. 6 kr. Zusammen 21 fl 12 kr.

Frankfurter Geldkurs .
Den 7 . Juni .

G o l v. Silber .
fl . kr . fl kr

Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler, ganze . . 2 43
Friedrichsdor . . . 8 52 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 57>/ , Preuß. Thalcr . . . 1 45>/zHoll . 10 fl . Stücke . 9 58 sitto in Scheinen . . I 45V«Dukaten . 5 37 Fünsfrankenthaler . . 2 20' / ,20 - Frankenstücke . . 9 34 Silber , hochhaltig . . 24 26

^

Engl . Sovereigns 12 — eitto gering und mittel-
Gold al Llurca . . 381 — haltig . 24 18

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne.



Literarische Anzeigen .
^ .540 . Zu haben in allen Buchhandlungen :

S ^ och , C . G . W - , Anweisung , wie der

Nichtarzt die ineisten Krankheiten seiner
Hausthiere durch sorgfältige Auffassung
der sicht - , fühl - und hörbaren Krankheits -

Erscheinungen mit den danach so schnell als

sicher aufzufindenden erprobten und zweck¬
dienlichen homöopathischen Heilmitteln auf
einfache und fast kostenlose Weise selbst
heilen kann. 8 . br . 27 kr .

Möller , I . G - , Hydro - homöopathisches
Taschenbuch der Thierheilkunde oder die

Krankheiten der Hausthiere und deren

Heilung durch kaltes Wasser , vorzüglich
aber durch homöopathische Mittel . Ein
neues , alphabetisch bearbeitetes Noch - und

Hülfsbuch für jeden Thierarzt und Vieh¬
besitzer . Durchgesehen von N . Lur . 8 . br .
54 kr .

Äoh . Amdr . Sarth in Leipzig .

Vorräthig bei Franz Nöldeke
in Karls ruhe .

> 543 . In unscrm Verlag ist erschiene » und in

der (ss . Brau « ' scheu Hofbuchhandlung in

Karlsruhe , und bei W . Hanemann in Rastatt

zu haben :

Die Politik ,
auf den Grund und das Maß der

gegebenen Zustände zurückgesiihrt .
Von

F . C Dahlmann .
Erster Band .

Zweite verbesserte Auflage .

gr . 8 . brcch. 3 fl. 9 kr .
Leipzig , April 1847 .

Weidmann ' sche Buchhandlung .

AS
" > 553 . (3) l . Karlsruhe .

Lehrtinggesuch .
In eine Tuch - und Modewaarenhandlung wird

ein Lehrling mit den nvthigcn Vorkenntniffen gesucht .

Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung

auf portofreie Anfragen .
> .554 . (2 ) 1 . Rvhrbach .

IiiMge .
Sonntag , de» 13 . Juni , kommen die

Gebrüder Wolfs von Rvhrbach bei Heidelberg mit

einem Transport Reit - und Wagenpferde nach Kehl ,
und haben ihre Stallung bei Hrn . Schaaf , Gastwirth

zum Rössel .
> .42l . (3) 2 . Schlierigen .

Anzeige .
Da bis den 1 . Juli dieses Jahrs der Güterverkehr

auf der badischen Eisenbahn stch bis Schlierigen aus -

dchnt , dasselbe mithin der Zentralpunkt des ganzen
badischen Oberlandes wird , so haben nun die Endes¬

unterzeichneten unternommen , auf hiesigem Platze das

bis jetzt allein bestehende
Lvobhbrvws - urch KvMurMvuLtzrschüfd

unter untenstehender Firma zu eröffnen und diejenigen

Mittel zu ergreifen , durch die sie in den Stand gesetzt

sind , auch jede Quantität von Gütern durch solide

Fuhren alsbald nach deren Eintreffen hier sogleich
weiter zu befördern .

Wir haben die Frachten nach den verschiedenen

Richtungen so billig gestellt , daß wir mit Zuversicht

amichnicn dürfen , daß wir im Stande sepn werden ,

auch jedmöglichcr Konkurrenz die Spitze bieten zu

können und daß es nicht in der Möglichkeit liegen
wird , billigere Frachten zu erzielen .

Wir bitten daher , uns die über hier gehenden oder

zu beziehenden Güter zugehcn zu lasse» , und werden

wir uns bestreben , durch reelle , prompte und billige

Bedienung das vollkommenste Zutrauen zu erwerben .

Schlierigen , den 5 . Juni 1847 .

WaZz , Mayer 8L Haatz.
> .555 . Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

Gebrüder Krafft
aus Zillerthal in Tirol

empfehlen sich mit allen Sorten Handschuhen , Bett¬

decken von echtem Leder , ledernen Unterbcinkleidern , so

wie auch allen Sorten feinen Hosenträgern und einer

Partie billige Glacee -Handschuhe , und versprechen

reelle Bedienung .
Die Bude ist auf der Marstallseite dem großherzog -

lichcn Monument gegenüber , und mit Firma versehen .

W > .548 . ( 4) 2 . Karlsruhe . ( Meßanzeige .) O

§ C . F . Uhlmann , ß
M Spitzcnsabrikant aus Ärcidcnbrun in Sachsen , ^

rss welcher die hiesige Messe zum ersten Mal be- N

A sucht , empfiehlt sich einem hochgeehrten Publi - m

W kum mit seinem eigenen Fabrikat , bestehend in rn

Ä- Valencienner Spitzen , Spitzen - Man - A
Ä? tillcn , Spitzen - ThawlS - Tüchern , Spi - M

Ä- tzcn - Echarpes,Spitzen - Schlciern,Kra - A
Äs gen und Barben , so wie auch einer schöne» A
Är Auswahl der feinsten Stickereien in Taschen - E

D tüchern und weißen gestickten Kleidern . A

E Die Bude mit obiger Firma und Nr . 26 be- M

^ zeichnet , ist auf der Marstallseite .

> 524 . ( l2 ) 2 . Karlsruhe .

Kunst Anzeige .
Die akrobatische Gesell ?

schaft des Ähndsbyh Kur «
hat die Ehre , während der
Messe jeden Tag zwei große
außerordentliche Vorstel¬
lungen zu geben . Anfang
der erstcn Vorstellung um
S Uhr , der zweiten um
7 Uhr Abends .

. Der Schauplatz ist auf
^ UsSchloßplatz in dem großen Zirkus .

Es ladet ergebenst ein

Rudolph Knie .

> .569 . Karlsruhe .

Unterzeichneter erlaubt sich , ein verehrliches Publi¬
kum zum Besuche seines ganz neu konstruirren großen

Panorama höflichst einzuladen . Dasselbe enthält : die

große Völkerschlacht bei Waterloo oder Belle - Alliance ;
die große Schlacht bei Hanau ; die Bestürmung der

Festung Tanger durch die Franzosen im Jahr 1645 ;
die berühmte Mceresstadt Venedig , welche ganz auf

Wasser gebaut ist ; ferner : die schöne Residenzstadt

Prag mll ihrer höchst romantischen Umgebung ; eine

große amerikanische Insel u . s. w .
Sämmtliche Werke sind von dem berühmten säch¬

sischen Maler Thieme als die gelungensten von jedem

Kunstkenner anerkannt , und ich glaube mich der Hoff¬

nung eines recht zahlreichen Zuspruches hingeben zu
können .

Der Schauplatz ist aus dem Schloßplaße in der

neuen blauen Bude .
May SeiKeisen ,

Pprotechnikcr und Panorama -Besitzer aus Bayern .

> 549 . Ml . Rastatt .

VLerA-VeiHer -

Unterzeichnete läßt
Dienstag , den 22 . Juni d . I .,

Morgens 10 Uhr

anfangend , in dem städtischen Schulkeller nachbenannte
rein gehaltene Weine öffentlich versteigern :

30 Ohm , vom Jahr 1846 , Neuweier ,
7 ,, ,, ,, ,/ ,,

12 „ „ „ ,, Durbacher Klafner ,
24 „ „ „ 1842 , Markgräfler ,
60 „ „ ,, 1834 , Durbacher ,
50 „ „ „ ,, Mauerwein ,

4 „ „ „ 1846 , rothen Bühlerthaler .

Rastatt , den 7 . Juni 1847 .
Wittwe Berna .

> .562 . ( 2) >. Müll¬
eim .

Wein -
Versteigerung .
Montag , den 28 . d . M ,

Morgens 9 Uhr

anfangend , läßt die Unterzeichnete von ihren rein ge¬
haltenen Markgräfler Weinen einer öffentlichen Ver¬

steigerung aussctze » :
9 Ohm 1802er ,

54 „ 18ller ,
1822er ,20 „

48 „ 1825er ,
22 „ 1827er ,

450 „ 1834er ,
75 „ 1840er ,
25 „ 1842er ,
50 „ 1844er ,

100 „ 1846er ,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken höflich einge¬
laden werden , daß die nähern Bedingungen vor der

Versteigerung bekannt gemacht werden .
Müllheim , 7 . Juni 1847 .

pr . Altbürgcrmcister Blankenhorn ' S Wwe .

> .265 . (3 ) 3 . Heidelberg .

Hausplatz - Versteigerung .
Donnerstag , den 10 . Juni d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
läßt Herr Lackierer Münich durch den Unterzeichneten
die Hälfte seines Gartens , und zwar den Theil , wel¬

cher an die Anlage — Leopoldsstraße — stößt , im

Gasthaus zum Bairischen Hof freiwillig und öffent¬

lich versteigern .
Der Flächeninhalt beträgt : in der Tiefe 135 ' , in

der Breite 90 ' 2" und bietet vermöge seiner ange¬

nehmen und günstigen Lage und durch die Nähe der

Eisenbahn alle Annehmlichkeiten zur Erbauung eines

Hauses dar , welches für jede Herrschaft geeignet ist,

zumal da die ganze Straße noch viele ähnliche Ge¬

bäude enthält .
Nähere Auskunft erthcilt auf frankirte Anfragen

Heidelberg , den 22 . Mai 1847 .
Das Geschästsbureau von H . Metz .

ä .561M . Karls¬
ruhe . ( Laternen -

Versteigerrrng .)
Dienstag , den 15 . Juni d . I .,

Morgens 10 Uhr ,
werden im städtischen Schlachthaus¬
hofe eine Partie von 100 — 200 St .
Kolben - Laternen von der hiesigen
städtischen Oelbeleuchtung , welche sich
besonders für die Beleuchtung kleinerer
Städte eignen , sammt den dazu ge¬
hörigen eisernen Stützen , Lampen und

Scheinen öffentlich in schicklichen Ab¬

teilungen versteigert , und werden

hiezu die Lusttragenden eingeladen .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1847 .

Stadtbatt - Amt .
C. Knentzle .

> .496 . (3 ) 3 . KülShrim .

Erledigte Arzt -Stelle .
In der Gemeinde Külshcim , großh . Bezirksamts

Taubcrbischofsheim , aus 2074 Seelen bestehend , ist

die Stelle eines praktischen Arztes erledigt , und inan

wünscht zu deren Besetzung einen praktischen Arzt ,

welcher seine Prüfung in der inner » Heil - Wundarznei -

Kunde und Geburtshilfe erstanden und licenzirt ist.

Die Gemeinde sichert demselben , außer seiner PrariS ,
eine jährliche Zugabe von 180 fl . zu .

Die Herren Bewerber wollen sich . an das dasige

Bürgermeisteramt wenden .
Kulsheim , am 2 . Juni 1847 .

Bürgermeisteramt .
Baumann .

vät . Martini .

> i526 . Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

t -S " Nur in der Mitte - er Budenreihe auf der Marstallseite . '

Ganz was Nettes in zwei - und dreispaltigen Stahlfedern .
Wer mit diesen nicht besser als imt den besten Gänsefedern schreiben kann , der gebe das Schreiben mit

Stahlfedern für immer auf . Mit der leichtesten Bewegung der Hand bewähren sich dieselben für jede sselbst

zitternde ) Handschrift auf jedem Papier , ohne zu spritzen und kritzeln . — i44Stück 4 3 ' / , fl , 4 Dutzend 24 kr

Außer diesen empfehlen wir die seit Jahren hier als die besten bekannten Bureau - , Komptoir - , Kanflei -

und Schulfedera , die zu dem beispiellos billigen Preis : 144 Stück L 18 kr. bis 1 fl , wie das Dutzend 2 bis

12 kr. , neueste Burhalter äLkr . , Federnhalter Ibis 3 kr.
^

Bitte , Marstallseite auf rothe Firma Mey . Sachy aus Berlin zu achten .

> .45l . (3 ) 3 . Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

Alfred Bauer aus Leipzig
d . Z . hier , Thcatcrseite , unweit vom Schloß , hält Fabriklagcr acht Leipziger Wachstuche , Fnßtapeten , gemalter

Fenster -Rouleaur , Draht - Fenstervorsteller und glatter Fensterstramine re. , c. Zur bevorstehenden Karlsruher

Messe einer geneigten Abnahme wiederholt bestens empfohlen .

> 552 . (3 ) l . Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteige¬
rung .

In der Woche vom 5 . bis 10 . Juli werden in dem

Leihaus -Bureau die über 6 Monat verfallenen Pfän¬
der versteigert .

Dienstag , der 22 . Juni , ist der letzte Tag , an wel¬

chem die über 6 Monat verfallenen Pfandscheine zur

Prolongation noch angenommen werden .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1847 .

Leihhaus -Verwaltung .

> .545 . (3 ) 2 . Nr . 6605 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Versteigerung .
Nachbeschriebene , zur Verlaffcnschast

der Kammerdiener Ludwig Fi sch er ' sehen
Wiltwe , Dorothea , geborne Appenzeller , dahier

gehörigen Liegenschaften werden der Erbvertheilung
wegen am

Mittwoch , den 23 . Juni d . I .,
Vormittags lOUHr ,

auf dem Geschästsbureau des Notars Katz ( Amalicn -

straße Nr . 1) einer dritten und letzten öffentlichen
Steigerung aüsgeseßt , nämlich :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus , nebst einem zwei¬
stöckigen Seitenbau , welcher zu Wohnungen und

Holzremise , auch Waschhaus eingerichtet ist,
Hof und Garte » ( Nr . l5 in der Blumenstraße )
neben Schneidermeister Reich und Bäckermeister
Bonifacius Ernst — Schätzungspreis 8400 fl.

2) Ein Morgen Acker an der Mühldurger Straße ,
einerseits Ludwig Müller , anderseits Tanzmeister
Lanzer — Schätzungspreis 800 fl .

Bemerkt wird , daß der endgültige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schäßungspreis oder darüber geboten ist.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

B . V . d . A.
F . Dumas .

vckt. Straub .

> .530 . (2) 2 . F .A . Nr . 1237 . Pforzheim .

( Holzversteigerung .) Durch Bezirksförstec M ü l-

l er wird nachstehendes Gehölz aus der Forstdvmäne
Hagenschieß versteigert :

Aus dem Hardheimcrteich mit Zusammenkunft
D onnerstag , den 17 . w. M . ,

früh 9 Uhr ,
auf der Wurmberger Straße beim geschlagenen Weg :

184V . Klafter buchenes Scheiterholz ,
25V « ,, eichenes do .

115 ' / « „ tannenes do .
16,650 Stück buchene und gemischte Wellen .

Aus sämmtliche » Abthcilungen des untern Forstes
von aufbereiteten Windfall - und dürren Hölzern mit

Zusammenkunft
Freitag , den 18 . d . M .,

früh 9 Uhr ,
auf obiger Straße beim Plattenbruch :

5 ' ,V Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz ,
94 „ tannenes do .

1875 Stück tannene Wellen .
Aus obigem Schlag und Abtheilungen mit Zusam¬

menkunft
Samstag , den 19 . d . M .,

früh 9 Uhr ,
auf dem Seehaus :

26 Stämme tannenes Floßholz ,
118 „ ,, Bauholz ,

1616 Stück tannene Sägklötze ,
4 „ ,, Stangen ,

16 ,, eichene Klötze ,
21 ,, buchene do .

Pforzheim , den 3 . Juni 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

H o l ß .
vät . Wilhelm .

> 559 . (3) 1 . Nr . 330 . Karlsruhe . ( Heu -

gras - Bersteigcr ung .) Am Montag , den 14 . d .,

wird Nachmittags um 2 Uhr das HeugraS von der

Nachtwcide und Bleichwiese zu Rüppurr in schicklichen

Abtheilungen auf dem Platze selbst öffentlich an die

Meistbietenden versteigert .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1847 .

Großh . bad . LandesgcstütS -Kasse .
M - Krauß .

> 551 . (2) 1. Nr . 1807 . Baden . ( HeugraS -

Bersteig erring .) An » achbenannten ^ Tagen und

Orten werden aufdie unten bezeichnet «:,, Stunden nach -

bcnannte -Steigerungsverhandlungen von Seiten der

Unterzeichneten Verwaltung in entsprechenden Abthei -

lungcn stattstnden :
I . der Heugraserwachs von den Wiesen

bei der Favorite , Gemarkung Niederbühl ,
Montag , den 14 . d . M .,

Morgens 8 Uhr ,
auf dem Platze selbst ;

II . der HcugraSerwachs von den Neumat¬

te » und kichtenthaler Matten , Gemarkung
Oos ,

Dienstag , den 15 . d . M ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dein Platze selbst ;
>U . der Heugraserwachs von den Tiesen -

auer Wiesen , Gemarkung Sinzheim , und

den Bruchwiesen , Gemarkung Sandweier ,
Mittwoch , den 16 . d . M .,

Morgens 8 Uhr ,
«ruf dem Rathhaus in Sinzheim ; „ - . - z .

IV . der Heugraserwachs von denUeo

dacher Wiesens Gemarkung Beuern ,

Donnerstag , den 17 . d . M .,

Morgens 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst ;

V . der Heugraserwachs vonderKapellcn -
und Forstmatte , Gemarkung Badenscheuern ,

Dienstag , den 15 . d . M .,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Platze selbst ;
VI . der Heugraserwachs von dem Häfner -

rain und Bergle , Gemarkung Gernsbach -

scheuer » , und der Jgelbach , Gemarkung
Gernsbach ,

Freitag , den 18 . d . M .,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst, Anfang auf der Jgelbach ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Baden , den 5 . Juni 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Friescnegger .

> .568 . Nr . 20,292 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Johann Michael Lutz von Widdern ,
königl . württembergischei , Obcramtsgerichtes Neckars¬
ulm , wurde durch Nrtheil großh . Hofgerichtes des
Mittelrheinkrcises vom 12 . Mai d . I . , Nr . 6874 ,
I . Sen ., wegen dritten Diebstahls zu einer zweijähri¬
gen Zuchthausstrafe verurthcllt , und nach erstandener
Strafe aus dem Großherzogthum Baden verwiesen ,
was hiemit bestehender Vorschrift gemäß zur öffent¬
liche» Kenntniß gebracht wird .

Bruchsal , den 1 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

von Berg .

> .523 . (3) l . Nr . 4321 . Schweigt ) ausen , Be¬

zirksamt Ettcnhelm . ( Erbvorladung . ) Mathias

Stutz , seit April 1835 , Joseph Stutz , seit März
1843 , und Johann Baptist Stutz , seit 8 Wochen un¬

bekannt wo ? abwesend , sind als gesetzliche Erben des

Nachlasses ihrer am 6 . April d . I . mit Tod abgegan -

gencn Mutter , Anna Mog , gewesenen Ehefrau des

Schrcinermeisters Liberat Stutz von Schweighause »,
berufen , und werden hiermit aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten

zur gedachte » Verlaffenschafts -Auscinandersetzung und

Empfangnahme ihre Erbthcile vor diesseitiger Thei -

lungsbehörde zu stellen , wivrigens nach Umfluß des

obigen Termins diese Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden müßte , welchen sie znkäme , wenn
die Vorgeladenen am Tag des Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Ettcnheim , den l . Juni 1847 .

Bode .

> .558 . (2) 1 . Nr . 9846 . Schönau . ( Schul -
denliquidation . ) Gegen Krvnenwirth Joseph
Gersbacher von Rohmatt , Gemeinde Häg , haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Schuldcnrichtig -

stellungs - und Vorzugsverfahre » ans
Mittwoch , den 30 . Juni d . I .,

früh 7 Uhr ,
anberaumt .

Alle Jene , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden hiemit aufgefordert , solche in der angesetztcn
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumclden und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmcldende geltend machen will , mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismittel » .
Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepsieger

ernannt und Borg - und Nachlaßvcrglcich versucht ,
und werden in Bezug ans Borgvergleich und Ernen¬

nung des Maffepflcgers und Giäubigerausschuffes die

Nlchterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen .

Schönau,
'

den 27 . Mai l847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
vät . Notzinger .

> 557 . Nr . 19,095 . Lahr . ( Entmündigung .)
Der ledige Christian Köbcle , Schuhmacher von hier ,
wurde wegen Wahnsinns entmündigt und für ihn

Schuhmacher Jakob Hetzet von hier als Vormund

bestellt , was unter Hinweisung auf L .R .S . 509 hier¬

mit öffentlich bekannt gemacht wird .
Lahr , den 1 . Juni 1847 .

Großh . bad . Obdramt .
Fränzinger .

vät . Kramer ,
A . j .

> .511 .(2) 1. Nr . 11,828 . Schwetzingen . c§ nt -

mündigiiltg .) Valentin Oehlschläg " von

Neckarau wurde im ersten Grade miinetort eman ,

und Georg Heinrich Weidner iu " ä von da als

dessen Beistand bestellt , ohne den «» Mitwirkung ^ ener

die rin L .R .S . 513 genannte » Rechtshandlungen gültig

nicht vornehmen kann . .
Schwetzingen , den 2 . Ju >" ^ 4 ' .

Großh . bad . Bezirksamt ,
o - . Fauth .

vät . Waag .

> .560 . (3) ' ^ Karlsruhe .

Drenftantraq .
Be « der diesseitigen kombinirten Verrechnung ist

hie Stelle eines zweiten Gehülfen mit einem firen

Gehalt von jährlichen 400 fl in Erledigung gekommen
und sogleich anderweit zu besetzen. Diejenigen Herren

Kameralpraknkanten , Kamcralassistenten oder Kanzlei -

gehülfen , welche hierauf reflcklircn , und in den bezüg¬

lichen Geschäften , namentlich des AmtSkaffen - Rech¬

nungswesens , bereits eingeübt sind , werden eingeladen ,

sich dcsfalls schriftlich dahier zu melden .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1847 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .
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